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Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg

Notizen AU S Liturg1ie und Liturgiewissenschaft
WEe1 hochkarätıg besetzte agungen In Österreich würdıgten anlässlıch ihres omul-

gationstages dıie Epoche machende Liturgiekonstitution des IL Vaticanums ‚„„‚Ddacrosanctum
Concılıum““. berichtet VON den beıden Veranstaltungen, dıe In Wıen Er Oktober
2003 und In (ıraz Jänner 2004 stattfanden:

Wıen: „Die Zukunft der Liturgiereform des /weıten Vatikanischen Kon-zils
Standortbestimmung Un Festveranstaltung anlässlich Jahre Liturgiekonstituti-

Sacrosanctum Concilium‘““
Unter diesem Ihema wurde kE Oktober 2003, zugleı1c| 41 Jahrestag der Kon-

zılseröffnung und lıturg1schen Gedenktag des elıgen onzılspapstes ohannes XAAXUHUINL.,
VON den dre1 territorialen Bıschofsvıiıkarıaten und der Liturgiekommıi1ssıon der FErzdiözese
Wıen in 7ZTusammenarbeıt mıt amhaften Liıturgiewıssenschaftlern In der Konzilsgedächt-
nıskırche Wıen-Lalnz eiıne JTagung ZU Annıversarıum der Liturgiekonstitution des
Zweılten Vaticanums veranstaltet.“ Dıie Tagung verzeichnete eın CHNOTINCS Echo dıie 300
Teılnehmer gekommen eine Zahl. die be1 Nlıchen Veranstaltungen ZU An
nıversarıum der Liturgiekonstitution 1Ur noch in TIrier mıt Joseph Ratzınger als
Referent übertroffen wurde. Im deutschen Sprachraum W: S1e zugle1ic die zeıtlıch
ihrer Art.
on der ogrammpunkt War zugleı1ıc der Höhepunkt der Tagung Aardında:

Franz ÖNI2, der 99 jährıge hochangesehene Alterzbischof VOoN Wıen und einer der prom1-
nentesten noch ebenden Konzıilsväter gab in einem ausführlichen Interview 1NDI1C in dıe
Vorgeschichte, dıie Entstehung und Verabschiedung der Konzıilskonstitution: „Wıe ZUur

Liturgiekonstitution kam aAU.Sy der IC eiInes Zeitzeugen und Konzilsteilnehmers“. e1
verwlies Kardıinal Ön1g auf den bedeutsamen Beıtrag, den Österreich ZUT Liturgischen
ewegung und damıt Liturgiereform des Konzıils durch dıe Person und das international
bedeutsame en des Liturgiepionliers 1US arscC| aQUus dem Chorherrenstift Klosterneu-
burg gele1istet atte HBr gab rıchtungweisende Worte lıturg1schen Sıtuation der egen-
Wart, Zukunft der Liturgie und den wichtiger werdenden Aufgaben der Liturgiewis-
senschaft *

Es folgte eın Beıtrag VON Rudolf Schwarzenberger, der sıch mıt der Umsetzung der Kon-
zılskonstitution in dıe Praxıs befasste „Der Weg ZUTr Liturgie die Umsetzung der
Beschlüsse des II. Vaticanums eispie der Erzdiözese Wıen“. Er egte die engaglerten
und CNOTIN arbeıtsıntens1iven emühungen dar, dıe erforderlıic!| in den auf das
Konzıil folgenden ahrzehnten das gottesdienstliche en der (Gemeimnden im „„Geıist der
Liturgie‘“ gestalten und dıe Liturgie dort hiınelmn , s1e priımär hinge-

Die französische Fassung des vorliegenden Berichtes erscheınt demnächst 1n INr. ] 238

Die Organıisatıon lag be1 Strutzenberger (Vorsitzender der Liturgiekommıiss1ıon der Erzdiözese
Wıen) und Redtenbacher (Vorsitzender des Liturgieausschusses des Bischofsvikarlates Wien-
Stadt und Vorsitzender der Konferenz der Liturgiereferenten der rz-|Dıözesen Osterreichs)
Das Interview ist dokumentiert in HID (2003) 163170 SOWIeEe 1m Tagungsband: Die Zukunft
der Liturgie. Gottesdienst Jahre nach dem Konzıil. Hg Redtenbacher NSDTruUC 20  ®
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hören: in dıe arren Besonders eindrucksvoll Wal e1 der historische Nachwelıs, dass CS

sıch be1 diesem Umsetzungsprozess nıcht alleın einen Austausch des „alten Rıtus“ DC-
SCH einen SInNg, sondern zugle1c| und vorwlıegend einen Vermittlungsprozess
und eine inführung in den Sınngehalt der Liturgie. Schwarzenberger WarTr als ehemalıger
Pastoralamtsleıter und Vorsitzender der Liturg1iekommiss1ıon der FErzdiözese Wıen maßgeb-
ıch diesen Vorgang verantwortlich und CT überzeugte eindrucksvoll durch selne for-
mat1ıonen „du>s erster

Der renommılerte Wiıener Pastoraltheologe und -sSoz10loge Paul ulehner konfrontierte
mıt dem Ihema „„Zur Oualität der Liturgie “ dıe Teilnehmer mıt der rgebn1s-
SCH se1lner Gottesdienstuntersuchung Qualitätskontrolle des Gottesdienstes.“
Der Qualität der Liturgie käme heute eiıne iIimmer ogrößere Bedeutung aufgrund der über-
raschenden kulturellen Entwicklung, dass inmıtten des säkularısıerten Umfelds eine NECUEC

Respiriıtualisierung ıchtbar Auf diıesem Hintergrund atte se1in stitut erforscht, WIe
Menschen dıe Qualität des sonntäglichen Gottesdienstes gegenwärtig konkret rleben
ichtige, aber nıcht ausschließliche Markıerungspunkte WaTircenNn dabe1 dıie Person und
des Gottesdienstvorstehers und se1in (nicht-)spürbarer Glaube, das Gottesbild der Teıllneh-
INCI, das oft anzutreffende „Gottesgeschwätz‘” samt verbaler Überfrachtung der Feıer,
stelle einer Predigt als vermittelte ‚„„Gotteserfahrung AaUus erster Hand““, SOWIEe das hohe
Gewicht, das dıe Mitfeilernden für gewöhnlıch der mustikalısch-gesanglıchen Gestaltung
beimessen. se1iner Zusammenfassung tellte fest „Es o1bt eine Gottesdienstvertreibung
Gutwilliger Urc!| enlende Leiıtungskompetenz’””, also durch die mangelnde „ars celebran-
dl“

Das Hauptrefera! der JTagung bestrıtt der profilierte Liturgiewıissenschaftler Martın Klöcke-
ner AUuUs rıbourg mıt dem Thema: „Die Zukunft der Liturgiereform Im Wıiderstreit VO.  S

Konzilsauftrag, notwendiger Fortschreibung und eJorm der Reform‘ “ Es War ın der Tat
der umfassendste und auch grundlegendste Tagungsbeıitrag. Klöckener konfrontierte
nächst mıt dem uftrag des Konzıils, dem theologischen Gehalt der Liturgiekonstitution
und wichtigen Eckpunkten der Konzıilsreform WI1IeE partiıcıpatıo actuosa, Aufwertung des
Wortes Gottes, der Tagzeıtenhiturgie, der Wıedergewınnung des Sonntags als Urfeıiertag,
eiCc

Er verwles CI auf jene Elemente der Liturgie, dıe laut Konzılskonstitution dem Wechsel
unterworfen sınd und daher den Notwendigkeıten uUuNnseIcCcs Zeıtalters werden MUS-
SCH mıt sehr konkreten Folgerungen, SOWIEe auch auf Öökumenisch relevante Einsıchten und
die missı1oNarısche Dımens1ion des Gottesdienstes. seinem Referat gng (SI: insbesondere
autf dıe Rezeption und Fortschreibung der Liturgiekonstitution in der nachkonzılıaren Epo-
che en und unterstrich e1 dıe notwendige Eıinsıcht In dıe Geschic  iıchkeıt nıcht der
gewachsenen Gottesdienstformen, sondern auch der Liturgiereform selbst e1 zeigte i
tatsächlıc! gegebene Defizıte in der Rezeption der Konzılsabsıchten auf und deutete auch
auf cd1e gegenwärtige Spannung zwıschen der notwendıigen Fortschreibung, neuerlicher
unsachgemäßer Fixierungen und rückwärtsgewandter e-Reformwünsche hın egen
chluss gng Klöckener dann mıt theologisch Fundament auf dıeu der
Liturgiereform” bZw. dıe „Liturgie der Zukı en Es ist ausgeschlossen, dıe Breıte sSe1-
nNer fundıierten yse und dıe der daraus notwendig und eg1ıtim erwachsenden De-

Sıehe se1ne umfassende Auswertung in ZULEHNER, Gottvoll und erlebnisstark. Ostfildern
2004
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s1derate hler Kürze darzustellen, sein Beıtrag wıird In der Tagungsdokumentatıon nach-
zulesen und dann für dıe Praxıs gründlıc|auseIn.

Schlıeßlic diskutierten ıtung des Wiılıener Ordinarıus für Liıturg1ew1ssen-
SC AHans-Jürgen Feulner Podium Referenten und Verantwortliche mıt den Teıllneh-
INC] ZU JTagungsthema, wobel das Zeıtbudget WIEe sooft be1l Nlıchen Gelegenheıten

knapp bemessen Wr Die wurde mıt einer sorgfältig gestalteten Liturgie der
Vesper ıtung des Erzbischofs VON Wıen, Aardına ristop CAONDOTN, estlc
beschlossen seliner edigt verwIlies Kardınal CANONDOrn auf vier Liturgie ist
immer zuerst das Werk T1IS selbst: ihr wohnt mystagogıische Kraft inne:; S1e ist
Fe1lier der Kırche und ist deshalb der ausufernden Gestaltungswillkür und
S1e g1bt ei der errliıchkeıit Gottes selbst, weshalb auch Schönheıt eine Kategorıie des
christlichen (Gottesdienstes se1n MUSSE

Aus Zeıtgründen s in der ogrammplanun g nıcht möglıch SCWCSCH, eine unmıuittel-
bare Hınführung ZU ext der Liturgiekonstitution selbst aufzunehmen. DIie Teiılnehmer
erhielten daher neben dem SCHNTr1  1chen ext VON Sacrosanctum Concılıum auch einen
Beıtrag VON eas Redtenbacher „‚Dacrosanctum Concılıum. Die Liturgiekonstitution des
/weıten Vatıkanıschen Konzıils Jahre anacC| iıne Hınführung und Lesehilfe rTi1er
Klosterneuburg Wıen 003° als anus.  P  uck in Heftform mıt auf den Wesg.® IDIie
gesamte ertragreiche und gelungene Tagung wırd mıt ergänzenden Erweıterungen, einem
Literaturverzeichnis und dem vollständıgen ext der Liturgiekonstitution Okumentiert und
publızıert in Dıie Zukunft der Liturgie Gottesdienst Jahre nach dem Konzıl Hg
Redtenbacher NSDrucC 2004

Graz: „Aktive Teilnahme der Liturgie c7

Das stitut Liturgiewissenschaft, Chrıistlıche Kunst und ymnologıe in (G’raz lud
Januar 2004 einem Studientag ematık „Aktıve eiılnahme der Liturgle“ eın

ema| der G’irazer Iradıtıon wurde e1 1im ogramm VON der Beziehung zwıschen
dem Gottesdienst, den darstellenden Künsten und der Hymnologie dUSSCSANSCH. en
Beıiträgen ZIng N eiıne Bestandsaufnahme der Errungenschaften der Liturgiereform
SOWIle Perspektiven zukünftiger Liturgieentwıcklung.
ert Groen, Professor Liturgiewissenschaft In Graz, sk1i77z1erte dıe Bedeutung und den

Stellenwer des Postulates der ‚vollen, bewussten und tätıgen eilnahme er (Getauften
der Liturgie im ahmen der Lıturgiekonstitution und WIEeS auf dıie entsprechende orge-
schichte nner: der Liturgischen ewegung des 20 Jahrhunderts hın Dann ortete
aktuelle Chancen und Probleme des Ideals der ‚tätıgen eiılnahme und machte konkrete
Vorschläge für eiıne zukünftige Intensivierung lıturgischen Handelns 1m Sınn des Commu-
n10-Charakters gottesdienstlichen Feılerns. Als e1spie se1 hıer die heutige oft mangelhafte
Konzelebration der jester genannt; e1 geht CS VOLr em darum, dass dıie Priester ‚ihre
Messe‘ en NUun nıcht mehr als Prıvatmesse, sondern kollektiv

Erwin Löschberger, Liturgiereferent der Dıiözese Graz-Seckau, gab einen detaıillierten
Überblick ber die lıturgische Feierkultur in der Diözese raz-Seckau 1im Hınblick auf den
Gemeinschaftscharakter des Gottesdienstes.

Anm.
Veröffentlicht auch ın (s Anm. 180—-190, SOWIE 1im Tagungsband (S. Anm. 1L)
Den ext des Berichtes der G’razer Tagung verdanke ich Groen;: 1ne französısche Übersetzung
des Beıtrags erscheint demnächst in I|NT. | 238


